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Der Klimawandel und das Verursacherprinzip

1. Lies den Text und erkläre, warum der Klimawandel zu Fluchtbewegungen führt.
2. Erkläre das Verursacherprinzip und beziehe es auf das Problem des Klimawandels als Fluchtursache.
3. Zeige an den drei Konfliktfällen auf, welche Schwierigkeiten mit dem Verursacherprinzip verbunden sind.
4. Positioniere dich begründet zu den drei beschriebenen Konfliktfällen.
5. Formuliere abschließend ein Statement, ob und wie das Verursacherprinzip angewendet werden sollte.

Der Klimawandel ist ungerecht
Der Klimawandel trifft nicht alle Menschen gleich. In jedem Land hat er unterschiedliche Auswirkungen. Insbesondere die Menschen in Afrika sind extrem von den Auswirkungen des Klimawandels betroffen. Durch Dürren und Unwetter werden ganze Ernten vernichtet und die Menschen leiden Hunger. Ungerecht ist dabei, dass die Afrikaner kaum klimaschädliche Emissionen verursachen, wohingegen die Europäer einen großen Teil der Treibhausgase ausstoßen. Manchmal bleibt den Menschen in den besonders betroffenen Regionen Afrikas nichts anderes übrig, als in ein anderes Land zu flüchten. Das Problem dabei ist, dass flüchtende Menschen in vielen Ländern nicht immer willkommen sind. Auch Deutschland und andere europäische Länder möchten nicht unbegrenzt Flüchtlinge aufnehmen. Als Lösung wird vorgeschlagen, die Ursachen für die Flucht zu bekämpfen. Das bedeutet, konkrete Projekte zu fördern, die die Folgen des Klimawandels in den jeweiligen Ländern abmildern. Gleichzeitig sollen auch Klimaschutzmaßnahmen umgesetzt werden. Diese ganzen Maßnahmen kosten jedoch viel Geld. Wer soll das Geld bereitstellen? 
Mit dem Umgang und den Folgen des Klimawandels beschäftigt sich auch die Ethik. Diese Fachrichtung wird Klimaethik genannt. In der Klimaethik gibt es einen auf den ersten Blick einfachen Vorschlag für das Problem der Ungerechtigkeiten von Verursachern und Leidtragenden. Er wird Verursacherprinzip genannt. Das Verursacherprinzip geht davon aus, dass die Atmosphäre der Erde ein Gut ist, dass zunächst von allen Staaten genutzt werden darf. Die Staaten, die dieses Gut übermäßig genutzt haben, sind die Verursacher des Schadens. Sie müssen diese Schäden durch finanzielle Leistungen ausgleichen, damit wieder ein Gleichgewicht entsteht. Einfach gesagt: Wer den Schaden verursacht, muss dafür bezahlen. 

Das auf den ersten Blick einleuchtende Prinzip bringt aber auch einige Probleme mit sich:

Konfliktfall 1
Eine Gruppe von Menschen in Deutschland lebt sehr umweltfreundlich. Ihr Ausstoß an klimaschädlichen Treibhausgasen ist nur minimal. Die Bundesregierung beschließt, das Verursacherprinzip in ihrer Politik umzusetzen. Für die von Deutschland verursachten Klimaschäden möchte sie mit Geld verschiedene Umweltprojekte weltweit unterstützen. Die Gruppe der umweltfreundlichen Menschen protestiert dagegen. Da sie nichts zu diesem Schaden beigetragen haben, möchten sie nicht, dass ihre Steuern dafür ausgegeben werden.

Konfliktfall 2
Norwegen hat eine gute Umweltbilanz und stößt wenig Treibhausgase aus. Gleichzeitig exportiert Norwegen große Mengen an Erdöl, das von anderen Ländern eingekauft und verbrannt wird. Das verursacht viele schädliche Treibhausgase. Norwegen ist durch diese Verkäufe von Öl zu großem Reichtum gekommen. Welches Land muss nun für die Schäden haften?

Konfliktfall 3
Viele Menschen, die auf Kosten der Umwelt gelebt haben, sind mittlerweile bereits verstorben. Eine Gruppe von Jugendlichen demonstriert, da sie es nicht einsehen, für Schäden aufzukommen, die durch Menschen verursacht worden sind, die bereits verstorben sind.
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